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Ar ein« Ar.
8. November 1914 . Im Westen wurde ein von

hxn Verbündeten aus Nieupoit unternommener Angriff
M-wiesen. auch engli che Schiffe, die ihr Feuer gegen
im  rechten Flügel richteten hatten keinen Erfolg . Im
)sten wurde ein Angriff starker russischer Kräfte nördlich
l($ Wyßtiter Sees unter schweren Verlusten für den
>ind zurückgrschlagen. Der Befehlshaber der 6. Armee,
Kronprinz Rupprecht von Bayern erließ einen Armee-

f| jefehi, indem er den Truppen dankte für den Tag und
flacht unter sehr schwierigen Verhältnissen bewiesenen
TodeLmut und die äußerste Hingabe , auch die Kavallerie,
Idbe im Kampf höchst wertvolle Dienste geleistet. Vom
erbischen Kriegsschauplatz wurde gemeldet, daß die
Perreicher bei Loznica -Krupanj so durchgreifende Erfolge
Men, daß die 120 000 Monn starke serbische Armee
ich auf den Rückzug nach Valjewo machte.
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Der Krieg.
I IntsinMt In«M« feeresidtaia.

Großes Ka «Ptq »«rtrer , 6. Novbr . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Krießsschanplatz:

Im Handgranatenkampf wurden die in den Ostteil
unseres neuen Graben - nördlich von Massiges ringe-
dmnzenen Franzosen wieder daraus vertrieben . Sonst
verlief der Tag unter teilweise lebhaften Artilleriekämpfen
ohne Ereignisse von Bedeutung.

Östlicher KriegsschaUplah:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Russen wiederholten ihre Durchbruchsversuche bei

AönaSrrrg mit dem gleichen Mißerfolg wie an den vor¬
hergehenden Tagen.
heereSgrustpe deS Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Nordöstlich von Wudka wurden weitere russische

Stellungen genommen . Bei Siemikorvce ist Ruhe ein¬
getreten. Der Gegner ist in seine alten Stellungen auf
dem Ostufer der Strypa zurückgewmfen . In den nun
abgeschlossenenKämpfen verloren die Russen  an
Krsa«ge»e» 50 Hsfiziere « nd etwa 6000 Mann.

Walkan -Kriegsschauplatz.
Im Tale der westlichen Morava wird südöstlich von

ßacak gekämpft. Kraljewo iss genommen, östlich davon
wird der Feind verfolgt . Sdubal ist erreicht. Der
Zupanjevacka -AV schnitt ist überschritten. Im Moravatal
wurde bis über Hbrec -Sikirica nachgedrängt ; durch Hand¬
streich setzten sich unsere Truppen noch nachts in Besitz von
Aarvaria . Über 3000 Serben wurden gefangen genommen.
Bei Krivivir ist die Gefechtsfühlung zwischen den deutschen
und bulgarischen Hauptkräften gewonnen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat bei Lnkovo
und bei Soko -Aanja den Gegner geworfen , über 500 Ge¬
fangene gemacht und 6 Geschütze eröentrt. Nach 3tägigem
Kamps ist gegen zähen Widerstand der Serben die be¬
festigte Hauptstadt Aisch gestern nachmiltag erobert.
Bet den Kämpfen im Vorgelände sind 350 Gefangene
und 2 Geschütze in bulgarisch» Hand gefallen.

Oberste Heeresleitung.
Mit der Festung Risch ist nicht nur der wichtige

Verkehrsknotenpunkt und die größte Stadt , die noch den
Serben verblieben war , in die Hände der Bulgaren ge.
fallen , sondern mit drm Fall her Stadt scheint nunmehr
das ganze VerteidigungSsystem der serbischen Armee in
der Nordhälste des Königreichs unhaltbar geworden zu
sein. Nisch, wo die Armee Bojadjeff ringezozen ist, und
Paratschin , dar deutsche Truppen ergriffen haben , liegen
nur noch kaum 70 Kilomcler auseinander . In diesem
engen Winkel kämpft noch dar GroS der serbischen Armee
einen trostlosen Verzweiflungskampf.

In WmeiM-iWWe MsirriA.
Wien,  7 . Nov . (W . B . Nickffarntlich.) Amtlich

wird verlautbart : 6. Nvbr . 1915, mittags:
Finsstscher Kriegsschauplatz.

Der Feind unternahm gestern südöstlich »on Wisnio-
wczyk gegen unsere Strypasrant zwei stark« Angriffe.
Seine Angriffbkolonnen brachen, schwere Verluste erleidend,
unter unserem Feuer zusammen . Die Russen zogen sich
schließlich sowohl hier , als auch östlich von Burkcmow
und Bieniawa in ihre Hauptstellungen zurück. Die Zahl
der in den Kämpfen um Siemikorvce eingebrachten Ge¬
fangenen stellt sich auf 50 Offiziere und 6000 Mann.
Am unsren Styr gewinnen unsere Angriffe schrittweise
Raum.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südwestsront hielt im großen und

ganzen auch gestern an . Hierzu möaen die aus dem

amtlichen Bericht der italienischen Heeresleitung bekaunten
ungünstigen Witterungsverhältnisse beigetrage » haben.
Vereinzelte Angriffe des Feindes wurden adgewiesen.
Im Abschnitte von San Martina sind noch Nahkämpfe
im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der montenegrinischen Grenze kämpfenden

österreichisch-ungarischen Kräfte erstürmten vorgestern öst¬
lich von Trebinje den Jlino Brdo »nd durchbrachen da¬
mit die montenegrinische Hauptstellung . Gestern wurde
der Feind bei der Ruine Klobnk geworfen . Von der
Armee des Generals 'von Köveß gewann «ine österreichisch,
ungarische Kolonne den Talpaß Klieur «, südlich von
Arilje ; eine andere drängte den Gegner über die Jelica
und südöstlich von Cocak zurück. Kraljewo wurde von
den deutschen Truppen besetzt. Wetter südöstlich über¬
schritten deutsche und österreichisch-ungarische Abteilungen
die westliche Morawa . Die Arme « deS Generals von
Gallwitz nähert sich der Talenge nördlich von Krusevac.
Der serbische Hauptwasser platz Risch befindet sich in bul¬
garischen Händen . Auch Toko-Ba »ja und die Höhen
westlich von Lukovo wurden von den Bulgaren genommen.
Überall werden viele in Zivil gekl«id »te Deserteure der
serbischen Armee aufgegriffen.

Der Stellvertreter d«8 Chefs de« Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sie AkMe an! Dem Mai
Die Einnahme V- « Nisch.

Berlin,  6 . Nov (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die Ein¬
nahme von Nisch. der zeitweiligen Hauptstadt Serbiens,
durch bulgarische Truppen , reiht sich den vorangegangenen
Waffentalen Bulgariens würdig an . Mit hoher Freude
vernimmt das deutsche Volk die Kund , von dem neuen
Erfolge der bulgarischen Heeres , das in drei Wochen auf
der langen Front von der Donau bis zur griechischen
Grenze einen Schlag nach dem andern geführt hat und
tief in das feindliche Land eingedrungen ist. Serbien er¬
leidet seine gerechte Buße für die Handlangerdienste , zu
denen es sich frevlerisch hergegeben hat , wie für den Treu¬
bruch, den es gegenüber Bulgarien verschuldete. Bul¬
garien kämpft für eigene nationale Interessen und heftet
den Sieg an ferne Fahnen durch hervorragende soldatische
Tüchtigkeit, getragen von der hohen sittlichen Krall eines
Volkes, das sich bewußt ist, Recht und Moral auf seiner
Seite zu haben . Im Dienste ihrer eigenen Interessen
kämpfen die Bulgaren aber zugleich Schulter an Schulter
mir Deutschland , Österreich-Ungarn , der Türkei , für die
Sicherung des europäischen Friedens gegen die fortgesetzten
Qu rtreidereien des .Dreiverbandes . Für diesen sind die

Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüge «.
(««q»r»ck verbot»»«

(5 Fortsetzung .)
»Dterke vir ein für aue amu , liebet Eg , Sf- dry

jH alles falsch, Zähne , Haare , Farbe , Gestalt und . . Augen,
f  auch die Augen sind zuweilen falsch . . . glücklicherweise
Und es dann aber immer die eigenen der betreffenden Dame ."
. »Du bist ein unverbesserlicher Spötter . Diesmal aber werde
A nicht auf dich hören , ich will mir meinen Glauben au
°ie Menschheit nicht von dir nehmen lassen."

«Den Glauben an die schöne Schutzjlehende. .
I »Vielleicht. . IV. «L

, Die Abendblätter der Frankfurter Zeitungen brachten einen
gehenden Bericht über Mord und Einbruch in der Mahnung
“eä Tr . Breitschwert . Der freiwillige Polizist war in der
vlabl viel zu bekannt , als datz (iq nicht wie ein Lauffeuer
oie Kunde von dem Verbrechen verbreitet hätte.
. Auch die beiden Freunde erfuhren davon und in dem
Staatsanwalt erwachte sofort der Wunsch, sich des Falles

ijj* bemächtigen und die Mörder zu verfolgen. Jedenfalls
*ußte an Breitschwert telegraphiert werden, um ihn zu uriter«
Achten.

IW Aber als man noch damit beschäftigt war , die chiffrierte
Epische aufzusetzen, kam schon ein Telegramm von Berlin,

die Ankunft des Doktors in Aussicht stellte. Also wußte
2 schon Bescheid. Der Staatsanwalt hätte am liebsten die
Vorschrift Breitschwerts durchbrochen, wäre in seine Wohnung
stöangrn und hätte dort mit der ihm eigenen Energie nach
°°n Verbrechern gefahndet . Aber Gurisch erlaubte ihm nicht

Schritt in dieser Sache zu tun , well er ganz richtig
Mbinierte , daß zwischen dem Embruch in der Wohnung

i ^ Detektivs und den geheimnisvollen Briefen ein Zusammen-
r nl bestand. Wenngleich er seine Meinung über die Gefährlich-

»N der Briefe bedeutend geändert hatte , so wollte er doch mcht
P * eigene Meinung für die Sache maßgebend sem lassen,
Ladern sich unbedingt der überlegenen Kemllnis BrectschwertS

Ader eS kam anders , als der Rechtsanwalt gedacht hatte.
Denn der sehnliche Wunsch Rechenbachs, an der Entdeckung
der Einbrecher Mitarbeiten zu können, erfüllte sich schneller, als
die beiden Freunde hätten voraussehen können. In der Frühe
des folgenden Morgens erschien Breitschwert mit seinem durch
den Schlag entstellten Gesicht in der Wohnung Rechenbachs
und brachte den Wachtmeister Kluge ans Berlin sofort mit.

„Da bin ich, meine Wohnung habe ich noch nicht angesehen,
mein erster Schritt in Frankfurt gilt Ihnen , denn Sie sind
der Bedrohte , nicht ich, wenngleich auch mir ein geheimnisvoller
Brief von dem Schachspieler unserer Gegenpartei zugegangen
ist . . . . Setzen Sie sich nt *'g auf den Divan , Kluge , dort
hinten ist ein Buffet , da finden Sie so eine kleine Sammlung
edler Junggesellenschnäpse , die Zigarren stehen auf dem Tisch,
bedienen Sie sich ruhig . . Sie verzeihen doch, lieber Rechen¬
bach, daß ich über Ihr Eigentum verfüge ? Dieser Mann hier,
den ich Ihnen als meinen getreuesten Mitarbeiter vorstelle,
ist der Wachtmeister Kluge, für die Zukunft Ihr ständiger Be-
gleiter . Erst gestern hat er mir das Leben gerettet und zwar
nicht zum ersten Male . Wie Sie ihn ansehen, nimmt er
es mit jedem Spitzbuben aus. • Seine riesigen Fäuste arbeiten
so präzis wie ein Dampfhammer und sein ungefüger bayerischer
Dolch trifft stets die empfindlichsten Stellen . Wenn er sich
auch gelegentlich einen Revolver einsteckt, die Schußwaffe rst
ihm zu vornehin , der blanke Stahl , das brutalste aller Mord¬
werkzeuge ist seine Lieblingswaffe . Sonst ist er gutmütig
wie ein Kind und treu wie ein Bernhardiner , auf ihn können
Sie sich unbedingt verlassen." „

Rechcnbach stand auf und schüttelte dem Wachtmeister die
Hand , gab aber unter dem Druck von Kluges Rechten einen
leisen Schmerzenslaut von sich. Dann fragte er:

„Sie haben von einem Briefe gesprochen, lieber Doktor , darf
man ihn sehen?" .

„Ach, Sie meinen den von dem Schachspieler ? Bitte schon,
hier ist er."

Rechenbach laS und reichte darauf das Schreiben seinem
der, nachdem er Kenntnis davon genommen hatte,

litzschiiell seine Ansicht änderte und nun doch im stillen dem
Geschick dankte, das ihn den Vorschriften Breitschwerts genau
hatte folgen lassen. Er sah jetzt ein, daß hinter dem geheimnis¬
vollen Briefe weder eine Sr ? »iÄnnas . noch eine Fraueniimmer-

geschtchte steckte, sondern datz es sich tatsächlich um eine
Anarchistenaktion gegen das Leben seiiles Freundes handelte.

„Wie ernsthaft es die Burschen meinen . . . Sie haben
doch Ihre Ansicht geändert , lieber Gurisch , ich sehe es an Ihrem
Gesicht. Sie glaubten früher die Briefe nicht so tragisch
nehmen zu müssen, aber der blaue Fleck auf meiner Stirn und
das interessante Schreiben , das ich in Berlin erhalten , hat
Ihnen die Gefahr der Situation nahe gelegt."

„Bei Gott , ich beuge mich in Ehrfurcht vor Ihre«
Kombinationsgabe , Breitschwert , Sie sind der originellste Kops,
den ich kennen gelernt habe und ich fühle mich tief in Ihrer
Schuld , daß ich einen Augenblick an Ihnen zweifelte."

Breitschwert erzählte jetzt, was ihm alles in Berlin paffiert
war und schloß mit der Angabe dessen, was nun zu geschehe»
hätte:

„Mso , meine Herren , Sie sehen, wir haben es mit einer
verzweifelt entschlossenen Clique zu tun und unsere nächste
Arbeit ist die Entdeckung der Verbrecher in meiner Wohnung.Saben wir diese sicher, so gewinnen wir ohne Zweifel dasnde des Fadens , an dem wir weiter gehen müssen. Läuft
die ganze Affäre auf einen anarchistischen Coup hinaus , was
ich fast sicher glaube, so werden wir aus der Geheimschrift,
die unter allen Umständen wieder herbeigeschafft werden muß,
die Gruppe , will sagen das Provinzialkapitel , dieses unheimlichen
Ordens ermitteln können und leichter als es bis jetzt geschehen,
unfern Freund Rechenbach vor den Organen dieses Provinzial»
kapitels behüten können. Und nun erzählen Sie mir einmal,
wie es Ihnen ergangen ist. Nichts von Bedeutung passiert?E

„Nichts von Bedeutung, " antwortete Rechenbach.
„Wenn Sie nicht dem Umstand Bedeutung beimeffen,

daß eine junge Dame hier war, " warf Gurisch ein, „eine
Schntzflehende, die sehr unglücklich schien und Rat und HUfe bei
Rechtnbach suchte."

„So , das ' ist ein ernsthaftes Symptom , wäre ich hier
gewesen, so hätten wir die Dame sestgenommen ."

„Lias ?" Rechcnbach sprang auf und das Blut schoß ihm
inS Gesicht.

„Ja , mein lieber Rechenbach, wir hätten sie festgenommen,
selbst auf die Gefahr hin, Ihrem idealen Herzen einen Stoß



Völker der Balkanhalbinsel nichts als ein Spielball po¬
litischer Hinterhältigkeit gewesen . Die Balkanstaaten
durften kein wirkliches Selstbestimmungsrecht haben , sie
sollten lediglich ein Werkzeug bei der Durchführung Iremder
Anschläge sein und bleiben . Weil Bulgarien sich seine
Unabhängigkeit wahren wollte , fiel es beim Dreiverband
in Ungnade . Es wird sie zu traOen wissen und mit
eigener Hand sein staatliches Dasein auf breiter Grund¬
lage so fest aufbauen , daß es fortan noch sicherer als
schon bisher für seine nationalen Ideale wird leb »« und
wirken können . Mit Stolz folgt oas deutsche Volk den
heldenmütigen Taten der bulgarischen Verbündeten und
wünscht ihnen auf dem Felde der Ehre weitere Erfolge
bis zur endgültigen Entscheidung , die die Bahn zu fer¬
nerem Erstarken und Gedeihen Bulgariens eröffnen wird.

Bern,  6 . Novbr . (Zens . Frkft .) Zum Fall v »n
Nisch schreibt das „Berner Tagblatt " : Größer nach als
die militärische Bedeutung dieses bulgarischen Sieges ist
seine moralisch «. Das serbische Volk hat seine Haupt¬
stadt , die z» «rt«, verloren und nicht » kann sein tragische»
Schicksal bess»r illustrieren , als die Tatsache , daß nun
Volk und Regierung von allen Verkehrseinrichtunge « ver¬
trieben und i« di « unwegsame » Gebiete des serbischen
Hochlandes verjagt sind , wo an ein « geregelte Kciegs-
führung uuter den vorliegenden Verhältnissen nicht mehr
zu denken ist . Der Krieg wird ja noch geraume Zeit
weitergeführt werde » können , in der Hauptsache ist aber,
wenn nicht der Entente ein außergewöhnlich großer Schlag
gelingt und rasch gelingt , mit dem Fall von Nisch der
serbische Feldzug erledigt.

Di « in Snloniki.
Mailand,  6 . Novbr . (W B . Nichtamtlich .) Der

Sonderberichterstatter des „Corner « della Sella " drahtet
aus Saloniki , daß di « Truppenlandungen der Alliierten
seit einigen Tagen ausnahmsweise lebhaft vor sich gehen.
Der Abschub » ach der serbischen Front erfolg «, da nur
eine einzig « Bahnlinie vorhanden sei, langsam , aber
regelmäßig . Die Esgländer wurden westlich Rabrovo
aufgestellt , wodurch einige französisch « Abteilungen frei
wurden , die zur Verlängerung der Front der Alliierten
über Negotin (Mazedonien ) und Kriwalak hinaus ver¬
wendet wurden.

Di - griechische Knbinattokrise.
L o n d » n , 6 . No ». (W . B . Nichtamtlich .) Das

Rentersche Bureau meldet aus Athen : Der König schlug
Zaimis vor , Premierminister zu bleibe « , dieser weigerte
sich j»d»ch. Der König berief daraufhin einen Ministerrat.

Genf,  6 . Nov . (Zens . Frkft .) Di « „Information"
erfährt aus Athen , daß d»rt in maßgebenden Kreisen
die Auflösung der Kammer als sicher angesehen wird.

Paris.  6 . Nov . (Zrns . Frkft .) Den Blätter»
wird nutz Athen telegraphiert , Köuig Konstantin habe
die Demission des Kabinetts Zaimis angenommen.

rnsstchcr Gchiff- in Rumänien.
Bukarest,  6 . Nov . (Zens . Frkst .) Nach der Be¬

setzung des serbischen Donauufers durch die verbündeten
Truppen flüchteten mehrere russische , mit Kanonen,
Waffen und Munition beladene Schiffe in rumänische
Häfen . Die Regierung beschloß » unm «hr deren Ent¬
waffnung.

Konstantinopel,  6 . Nov . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda¬
nellenfront die gewöhnlichen Kämpfe . Bei Anaforta
verhinderten unsere Patrouille » durch Bomben feindliche
Truppen an der Fortsetzung der Befestigungsarbeiten.
Am 3 . N »vember zwang « nsere Artillerie feindliche
Kriegsschiff « vor Kemikli Lima « sich zurückzuziehen . Ein
Panzerkreuzer wurde dreimal , ein Frachtschiff einmal
getroffen . Auf diesem Schiff brach ein Brand aus ; es
wurde gegen Westen »»geschleppt . Als unsere Artillerie
auf eine feindliche Kompagnie feuerte , die Übungen ab¬
hielt , hißte diese Flaggen mit dem Roten Kreuz , damit
wir unser Feuer einstellt «« . Am 4 . November beschossen

zu geben. Wenn Sie sich ln das Mädchen ^ verliebt haben,
schadet daS unserer Arbeit . "

„Aber ich bitte Sie , lieber Breitschwert , die junge Dame
gehört einer alten deutschen Adelsfamilie an . . . ."

„Der Fürst Peter Krapotkin gehörte wahrscheinlich einer
noch älteren und vornehmeren Adetsfamilie an und ist trotzdem
Anarchist ."

„Aber Sie wollen doch jnicht sagen," fiel erregt Rechenbach
ein, „ daß diese junge Dame , dieser Ausbund von Schönheit
und Lieblichkeit, eine Anarchistin sei! Sie hat mir zwar ihre
Adresse nicht zurückgelassen, aber ich bin überzeugt , daß sie hier
in Frankfurt wohnt und daß wir sie jeden Augenblick ermitteln
können ."

„Kluge , notieren Sie sich den Namen . Rechenbach, bitte;
wie heißt die Dame ?"

„Ich verweigere die Auskunft , ich wünsche nicht, daß eine
Aktion gegen dieses Mädchen ins Werk gesetzt wird . Alle
Achtung vor Ihrer großartigen Begabung , lleber Breitschwert,
aber hier sind Sie aus dem Holzwege. Sie werden mich rocht
bereit finden, eine junge Dame , die sich memom Schutze
anvertraut hat . Ihnen auszuliesern ."

„Gurisch , Sie kennen doch den Namen der jungen Dame
auch ?"

„Ja , wenn ich nicht irre , so unterschrieb sie . .
„Du wirst den Namen nicht nennen , Moritz !"
„Er wird es doch, Herr Staatsanwalt Reä ^ ubach. Ich

bitte Sie , meine Wege nicht zu kreuzen, ich verstehe von dieser
Angelegenheit mehr als Sie und ich erinnere Sie daran , daß
um Ihretwillen bereits ein unschuldiger Mensch das Leben
verloren hat , daß ich überfallen worden bin und ohne die
Dazwischenkunft meines getreuen Kluge vielleicht im Grunewald
als Leiche aufgefunden worden wäre . An all das erinnere
ich Sie und bitte Sie , mir jetzt unbedingt zu folgen, unbedingt,
hören Sie ? Und ich mache Sie noch darauf aufmerksam,
daß Sie ein Hüter des Rechtes sind und daß Sie mit der
Weigerung , den Namen des jungen Mädchens zu nennen,
staatrgesährliche Verbrecher unterstützen, Herr Staatsanwalt.
Merken Sie sich dar !"

Breiffchwert hatte mit der ihm eigenen Energie gesprochen.
Seine grauen Augen schossen leidenschaftliche Blitze und seine

ein Monitor und ein Torpedoboot des Feindes ungefähr
zwei Stunden das offene Dorf Enos und zerstörten
einige Häuschen . Sonst nichts zu melden.

Molts.
Weilöurg,  8 . November.

i  Das Eiserne Kreuz  erhielten : Gefr . Fritz
Rein aus Wetzlar -Niedergirmes , beim Res .-Jnf .-Regt.
Nr . 81 . — Unterofftzier Josef Thorn aus Dehrn . —
Leutnant d - R . F . Höffken , Apotheker in Wallmerod . —
Leutnant Hans Schneider au » Haiger ; den beiden letz,
tere « wurde auch die Hess. Tapferkeits -Medaille verliehen.
Wehrmann Th . Strömann aus Allendoif (Dillkr .)

ff Fürs Vaterland gestorben:  Gefreiter Adolf
Klapper aus Waldhausen,  beim Inf .-Regt . 70.
— Ehre seinem Andenken!

sj Zur Beachtung ! Nach sachverständigen Gutachten
sind Stahlblechkffsel , die innen verzinkt sind , nur zum
Kochen der Wäsche , nicht aber zum Muskochen oder zum
Benutzen beim Schlachten usw . geeignet , da der Zink¬
überguß beim Kochen von Nahrungsmitteln der Gesund¬
heit schädliche Teile absondert . Es ist also gefährlich,
solche Kessel zu derartigen Zwecken zu verwenden.

£ Wie wir hören , beabsichtigen Schüler des hiesigen
König !. Gymnasiums Mitte Dezember einen Unter¬
halt  u » g s ab  e n d in der Aula des König !. Gym¬
nasiums zu veranstalten.

sj Zurückhalten für die Kundschaft . Die Frau eines
Kaufmanns in Köln , die Kindern die Überlassung von
Butter und Petroleum verweigert hatte unter der An¬
gabe , daß sie diese Waren für ihre Kundschaft
zurückhalten müsse , wurde vom Schöffengericht in eine
Strafe von 50 Mark genommen . Der Vorsitzende sagte
in der Urteilsbegründung , daß jedes Ladengeschäft einem
jeden,  der den Laden betrete . Waren abzugeben habe,
solange Vorrat vorhanden sei. Einreden in bezug auf
die „Kundschaft " seien nicht maßgebend . Wenn unbe¬
fugterweise ein Unterschied im Verkauf gemacht werde,
so liege darin eine Zurückhaltung der Waren zur Er¬
zielung eines übermäßigen Gewinnes . Gleichfalls wurde
betont , daß nach dem Brkanntwerden dieser Entscheidung
in gleichen Fällen auf Gefängnisstrafe erkannt werden
würde . — (Geschäftsleute mit derartigen Praktiken mögen
sich das Urteil des Kölner Schöffengerichts zur Warnung
dienen lassen ! Die Re » )

□ Weiynalütsgaven für das Aekd . In allen deut¬
schen Herzen regt sich beim Nahen der WeihnachtSsesteS
der Wunsch , unserer Helden draußen im F -ld in greif¬
barer Form zu gedenken , ihnen zu zeigen , wie ihrer in
der H imat gedacht wird und zu versuchen , ihnen auch
auf diese Weise einen kleinen Teil der Dankesschuld ab¬
zutragen , die sie in heldenmütigem AuSharren und in
übermenschlichem Ringen sich bei den Daheinrgebliebenen
erworben haben . Ber keinem Anlaß tritt der Wunsch,
bestimmte Personen , bestimmte Truppenteile , mit denen
man durch heimatliche Bande und Beziehungen verknüpft
ist , durch Liebergaben zu erfreuen , so in den Vordergrund
wie zu Weihnachten . Diesem Wunsche Rechnung tragend
hat di« Heeresverwaltung verfügt , baß alle in einem
KorpSbezrrk gesammelten Liebesgaben auch de» Truppen¬
teilen und Formationen , die in diesem Korp »bezirk ihren
Ersatztruppenteil haben , zugesührt » erde « fallen . Zu
diesem Zweck ist die Versorgung sämtlicher Truppenteile
und Formati «ne » eines Korpsbezirks den betreffenden
Territorialdelegierten der freiwillige « Krankenpflege in
engster Fühlungnahme mit de« zuständige » stellver-
tretenden Generalkommand » übertragen nrorbrn . Die
Versorgung aber Verbände mit WeihnachtSgaben aus
der Heimat ist aber eine gewaltige Aufgabe und nur
dann durchzusühren , » enn alle Sond «rbestrebungen
unterbleiben , wenn alle sammelnden Vereine , Zeitungen
usw . die eingehenden Spenden den Stellen zuführen,
die zu ihrer Verteilung berufen sind . Dabei sollen die
v«n de» Spendern geäußitten Wünsche nach Berücksich,
tignug bestimmter Truppenteile und Formationen weit¬
gebend beachtet und erfüllt werden . Besonder » erwünscht

Stirn war finsteHfäinmengezogen . Er ^stützte seine geballte
Faust aus die Kante des Schreibtisches und sah Rechenbach
fest in dre Augen, als ob er ihn hypnotisieren wollte.

„Die junge Dame . . . nannte sich . . . ." Rechenbach
stockte einen Augenblick, dann fuhr er sich mit der Hand über
die Stirn , als ob er eine schöne Erinnerung damit wegwischen
wollte und sagte kurz entschlossen: „Hertha von Laßmann ."

Kluge, schreiben Sie den Namen auf , führen Sie nach dem
Polizeipräsidium , die Droschke Nr . 26 finden Sie am Opern¬
platz, nehmen Sie keine andere , stellen Sie fest, ob die Dame
ihren richtigen Namen angegeben hat oder nicht, ob sie in Frank¬
furt wohnt , oder in irgend welchem Hotel abgestiegen ist. In
ledern Falle lasse ich den Herrn Kriminalinspektor bitten , mir
einen Verhaftsbefehl für die angebliche Hertha von Laßmann
ausznstellen und mit einem Beamten zuzuschicken. Der Be¬
amte soll zu meiner Verfügung bleiben, damit die Festnahme
ohne Schwierigkeiten vor sich gehen kann."

Kluge goß sich in Eite ein Weinglas voll des feinen
Marniers und leerte es auf einen Zug . . . dann verschwand
er, ohne ein Wort zu sagen, aus der Tür.

„So , meine Herren , jetzt sind wir allein . Ich wollte über
Ihre persönlichen Empfindungen nicht in Gegenwart meines
treuen Mitarbeiters sprechen, weil ich fürchten mußte . Sie
zu verletzen, lieber Rcchenbach. Sie werden nicht glauben,
daß Sie mich täuschen können, mich, der ich alle Empfindmr-
gen der Menschen gewöhnt bin auf ihrem Gesicht zu lesen.
Ich weiß, daß Sie Ihr reines Herz, Ihr ganzer schönes
männliches Empfinden dieser schönen Verbrecherin geschenkt
haben . Mir tut das weh, denn ich weiß, daß Sie ein Mann
sind, der nur einmal liebt und dann fürs Leben und ich be¬
dauere Sie , daß Sie ein so herber Schlag getroffen hat , daß
Ihre große Liebe auf eine Unwürdige gefallen ist. Aber ich
kann Sie versichern, daß dieser Besuch nur eine Finte war
und daß, wenn meine Vorschriften nicht so penibel von Gurisch
durchgeführt worden wären . Sie wahrscheinlich jetzt nicht lebendig
vor uns säßen. Alan hat sich bis in Ihr Arbeitszimmer vor-
gedrängt ."

„Ja , aber mein Diener war doch anwesend."
„Ganz recht, es ist auch möglich, daß man Sie nicht

gestern ermordet hätte, sondern an einem andern Tage , wo
der Diener durch iroend einen Kniff entfernt worden war.

sind Einzelpakete von ungefährem Umfang einer
kiste, der Wert derselben je nach den Verhältnisse»
melnden Heimatsbezirks ; keinesfalls soll der tuj r-
einzelnen Empfänger enthaltene Betrag 5 Mark
steigen . ES bleibt dem Spender unbeno « « ^ ^ *<., h
Wnhnachtspakete durch Aufkleben von Vereiasadük, . W 1
Einlegen von Name und Adresse der Geber n
gleichen kenntlich zu machen , damit der Empfänge ^
von wem er bedacht worden ist . Transporte für 5'
Feldtruppen in ganzen Wagenladungen muffen , um
gesicherte Zuführung zn gewährleisten , von der ^herzig'

station bis zum Etappenhauptort und wenn er
llH-erp

zeitige Kriegslage gestattet , auch über den Etappeah^
:H’r

ort hinaus , von zuverlässigen Leuten begleitet wechwlM unk
Personen , die sich hierfür zur Verfügung stell -» * 0y sie
haben sich bei dem zuständigen Territorialdeleßierten—- -- .. .. 2h
melden , der seinerseits im Einvernehmen mit dem stAi ^  groe
vertretenden Generalkommando die Auswahl derartig Menen
trifft , daß aus allen Berufen und Kreisen in erster fiiniebi& yen, d
jenigen berücksichtigt werden , die sich auf dem |ten’
der freiwilligen LiebeStätigkeit besondere Verdienste ei* den 3
worben haben . Die Bedingungen , unter denen die St, tolauf
gleitung gestattet ist , sind demnächst von den Territorial, etßaupl
delegierten ober dem stellvertretenden GenersIkommaÄ » fei, ol
zu beziehen . Die Versorgung der in den Lazaretten dez«den,
Kriegsschauplatzes befindlichen Verwundeten oder Krarikv,̂ dAlbe
mit Weihnachtsliebespaketen hat in bemerkens » e:tri Jneir
Weise das Zentralkomitee der Deutschen Vereine t>om j uns §
Roten Kreuz übernommen . Im übrigen wird auf btt rund !
demnächst erscheinenden Aufforderungen der Wohltätig, poiden
keitsvereinigungen zum Spenden von Liebesgaben hin, ßauch '
gewiesen , deren Beachtung zum Gelingen deS (Sanken it sie e
erforderlich ist und einem jeden deshalb dringend Lei allq
empfohlen wird . ^ nieder
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WendetX Löhnberg,  7 . Nov . Dienstag den 9 . d.

feiern die Eheleute Johann Philipp Jakob Kilo  uni H „
Henriette geb . Burger  dahier das Fest »er s i l b e r n e«
Hochzeit. «muiy^

O Löhnberg,  7 . Nov . Als gestern Kruder ii $ em
der Burgruine spielten , fanden sie in einem Keller di, "Miuno
Leiche eines neugeborenen Kindes (Knaben ). Die sofoü
angestellte Untersuchung der am Tatort erschienenen Ge W eltl
richttkommission führte zur Verhaftung eine » Mädchens "sinrkrc
von hier . l°“

• Kreuznach,  6 . Novbr . In der Nähe von Kich Earb
berg im Hunsrück wurde der Handelsmann und Vieh- ? ,rocr
Händler Salomon Cahn von zwei Burschen auf der Land>̂ ^ ^
straße in der Umgebung gelockt , indem sie ihm einen Vich
verkaui vortäuschten . Auf der Straße überfielen sie ihn,
raubten ihn aus und feuerten sechs Revolverschüsse
ihn ab , die Cahn schwer verletzten . Tiner der Täter ß
festgenommen worden , der zweite entkommen

Bern,  6 . Novbr . (Zens . Frkst .) Die deutsche
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gierung hat laut „Bund " die Bewilligung zur AuSfuh
von 1000 Waggons Kartoffeln nach der Schweiz erteL j

Sdtt[[orätrnna«nml Seiakni.
Ohm

Rach den großen Kriegen hat jebe»« al eine neue
Kulturentwicklung auf deutsche « Bode « feste« Fuß ge¬
faßt , hat auch das VolkSbildunsitwes «» eine « große»
Aufschwung genommen . Rach dem Siebenjährige«
Kriege erließ Friedrich der Groß « da « General -Landschul- chzeugn
reglement , das erste , den ganzen preußisch «« Staat M
fassendr Schulgesetz . Nach den BefteivrU »krie§e« jM
in unsere Schulen der Geist Pestalozzi « ei» , » nb naij
dem Kriege von 1870 fegte ei« neuer Geist bie be¬
schränkenden Vorschriften einer überwundene « Zeit wen
»eg . Auch der Weltkrieg wird ähnliche Folge » «ach wer
ziehen.

Wie jede « wahrhaft große Erleben tiefe Tprrren i">
Volksleben zurückläßt , so werden die Linien der künftigk»
Kulturgestaltung und deS deutschen BildungswesenS die
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Jedenfalls bitte ich Sie , Ihre persöEchen Empfindungen nicht
mehr sprechen zu lassen, oder sich mit dem Gedanken verttaul
zu machen, in der nächsten Zeit das Opfer eines anarchistische»
Attentats zu werden . Hoffentlich wird Ihre Liebe keine ne«
Nahrung mehr erhallen , denn die junge Dame wird sich»ich
mehr sehen lassen . . . UcbrigenS, Gurisch, es kommt mir ei«
andere Idee , fahren Sie Kluge nach zur Polizei , tS  soll nach
Hertha gefahndet werden , aber mit der größten Vorsicht um ,—
verhaftet soll sie nicht werden , auch der Verhaftsbefehl »ich ^e. Di
ausgestellt , well dadurch vielleicht die Verbrecher geivarotj . geheim
werden würden . Wir wissen ja nicht, ob sie nicht auch i» W Mt war
Polizei ihre Agenten haben ." ."Heben

„Sie meinen, daß es auch Polizisten gebe» könnte. ™Heim
sich zum Anarchismus bekennen ?" .1 Mforsch

„Warum nicht. Es gibt unter jeder Beamtenkateges» »lind
Lumpen , wie es Lumpen unter allen Konfessionen gibt, unN
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t,
allen Völkern . Warum soll es nicht möglich sein, einem kleU»̂ D»ßch bei
Beamten mit Bestechung zu nahen und ihn für diese finste^
unheimliche Gesellschaft zu gewinnen . Sie werden ,
ihre Spione im Herzen der Polizei haben, wie die Polizei wm
Spione im Herzen der Anarchisten hat . Polizeispion ist üb̂ H
Haupt das landläufigste Schimpfwort in der anarchistifA? I
Preßpolemik . Jeder neue Ankömmling , der in eine geschlO"
Of i. A».J . » 1. AA AU ttT . lt . aWAU OIauaIaa - P ! . . 9
Anarchistenliga , oder Klub, oder Verein , wie sie es nennŝ ;
kommt, wird von vornherein als Polizeispion behandelt.
könnte Ihnen da Geschichten erzählen . . .

„Nun , bitter
Ja , gern, aber der Gurisch steht mir zu lange

machen Sie , daß Sie fortkommen , ich habe nicht viel Zen
muß bald nach Hause, um den Einbrechern nachzuspu^
Denn haben wir diese, sind wir , wie gesagt, auf der richuö"
Fährte ."

Gurisch folgte der Anordnung BreitschwertS und
eilig Zimmer und Haus . | igi

„Nun erzählen Sie mir ein bißchen, lieber Doktor,
dem Anarchismus ."

„Ich bin kein Unterhaltungsredner , lieber Staat ?«*"^
und durchaus nicht aufgelegt . Sie zu amüsieren.
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Ihnen erzähle, erzähle ich Ihnen nicht zu Ihrer
sondern zu Ihrer Information . Sie sollen lernen und Hj,
nur ein untätiges , von uns beschütztes Alitglied der



Stfcw erstehenden Züge der Gesamtstimmung iragen müsien;
^jefe Gefühlswert der Einmütigkeit aller Deutschen

Wb tt  Unterschied deS Standes und Geschlechts darf nicht
irk ßj? f  ein Hauch vergehen . Die lange Dauer der harten

dt  h "^ diesen Gefühlswert zum festen Grundzug
la bt*fW Mer Staatsgesinnung gemacht. Man darf ihn nicht
4e, d» «sehen, wenn man nach dem Kriege an die Neu-
I« |J : t ung des Volksdildungswesens gehen will,
firr ^ ^Achon heut weisen allerdings selbstzufriedene und

um ^ izige Parteimänner auf den Kriegsgeist und die
Bafm -, 1 Merfolge des deutschen Volkes hin und behaupten,
. er ^ ^ BolksbildungSwesen bedürfe kemer Neuerung . Sie
e*t| (on3 1 recht, soweit sie die Allgemeinheit der Volksbil-
weidw M und die Höhe des Bildungsstandes im Auge haben.
• <% ; ^ sie haben unrecht , wenn sie an die starre "Abgren-

trten M jjn der Bildung «' stallen , ihren kastenmäßigen Aufbau
!M MZweck des Berechtigungswesens , ihre in sich ge-
deraitj» Genen Forderungen einer harmonischen Bildung

^ "iedib «len, die auch für den Begabtesten den einmal ver-
®«iittt jteti Anschluß für das höhere Alter unmöglich machen,

Aste ei. ,öen Begriff der höheren Bildung durch sprachliche
die Hj, Maniorderungen e.nseitig sestlegen. die höhere B ldung

nitorÄ eihaupt als ein Vorrecht der Begürerten erscheinen
nmach ja, ohne der ursprünglichen Begabung gerecht zu
tteu dez„den, die in den unteren Volksschichten nach Freiheit
Krank« LArbeit ringt'
rs »e:tki In einer Schule , wie sie sich in den letzten Jahrzehnten
ne non, |jun§ gestaltet hat , müßte Peter Rosegger ein Schnei-
auf dirrund Joseph Fraunhofer ein Glaser oder Linsenputzer

ohltätig. worden sein, weil ihnen sowohl die Schulfocderungen
en hj« §auch ihre Mittellosigkeit den Weg ve sperrt hätten,
Tonzei, jk sie es heute den Kindern des Volkes gegenüber

>rtngenb iber allgemein tun . Die Begabung kommt selten in
„niederen Volksschichten zu ihrem 'natürlichen Recht

_ „Entwicklung, die Handarbeit ist nur im Bereich der
Hendm Kunst geadelt ' Auch nach dem Kriege werden

j «sende von reichen Begabungen brag liegen, falsch
^ m wendet werden und ein unzufriedenes Dasein führen,

l o und^ nd auf der breiten Blldungstreppe der höheren
;tneil  hllen die begüterte Mittelmäßigkeit mehr oder weniger

mächlich die Höhen der Berechtigungen ersteigt, wenn
mdei ii W cin  Umschwung eintritt . Gewiß soll nicht die
eller di! ^ ung erhoben werden , die sogenannten Schulbe-
e f 0c„j fangen zu Wunderleistungen zu treiben . Mancher
j en  Mheld versagt im Leben völlig , wenn die eigene
^^ „3 Wenskraft die geistigen Fähigkeiten anspannen und

«km soll. Aber gerade darum "sollte auf die eigentliche
a Kich diusarbeit und Lebensleistung auch vielmehr Wert
d Vich $ werden, als auf den Berechtigungsschein . Schon
'rLack wäre für viele die Bahn frei, die „blos durch
mMed- ' Volksschule" gegangen sind . Solange aber die Be-
sie A jungen bestehen, ist dazu keine Hoffnung vorhanden,
üsse auf* Begabungen treten auch erst im höheren Alter
lätn $ [M)t' wenn die Beschäftigung mit oen abseits liegenden

tziidingm der harmonischen Bildung oder die Ein¬
ickeR» ^ rung in euren Schulkörper beschwerlich, aus gesell-
»firssiM Elchen Gründen unmöglich gewesen, werden aus

eiteiL ^ aut den Lebenszweck nicht als notwendige Be>
»dteile der Bildung , sondern nur ein geistiger Schmuck

“ “ Ohm werden müssen. Warum soll ein hochbefähigter
; Wer aus dem Handwerkerstände , eirr hervorragender
l waltungsbeamter aus dem Unterbeamtenstande , ein

i« neu« gezeichneter Gelehrter oder höherer Schulbeamter,
fuß ge* t aus Volksschullehrerkreisen hervorginge , durchaus
große» wungen werden , das vorschriftsmäßige Rusezeugnis

cthrige« « höheren Vollanstalt vorzulegen . Wenn wir eines
ndschul- lsezeugwsses für das Leben bedürfen , so kann es nur
«tt *»i> Zeugnis einer zielbewußten und bochwertigen Br-
,n  i : U.ni> Lebensführung sem, die tatsächliche Leistung,
»ö nch hi die mehr oder weniger vollständige Schulst istung.
die i» Bon dieser bisherigen Auffassung müssen wir unS

!Ü (n' wenn wir der menschlichen Natur in dem Leben
ach schf«ht werden wollen , wenn wir dem Geist der Staats-

der in diesen Tagen erwacht ist, die Zukunft
cen tt tot wollen. Die Freiheit der Bildung für alle
instige»- chten des Volkes, nicht blos für die Begüterten,
ns ^ ebenso  zu den allgemein menschlichen An ' prüchen,

m nW »̂ Gesellschaft sein, sonderndem ' tätiger Mitarbeiter , ein
lertra» Wr . Also . c n̂  f, em  Prozeß gegen den Mörder des Polizei-
istischetlî Rumpf fiel mir die Aussage eines alten Offiziers auf,
ae nr« ' dicht beim Main -Neckar-Bahnhof und einer trübe brennen-
ch nBl Laterne zwei Strolche hatte stehen sehen» zu denen ein
mr eIJJf stieß und sie in ffanzösischer Sprache anrref. Eie ant-
>ll 11»̂ Men ch französischer Sprache und er sagte darauf deutlich
chtÄ Mlben Idiom : Es ist heute nichts zu machen, geht nach
){ ttw M Diese Aussage des alten Ofsiziers in Verbindung mit

»Seheimschriftlichen Warnung , dre „st-igns nott «“ unter¬
in war, brachte mich auf den Gedanken, mich nach Brüssel

sit !! c n unb in dem nächsten Klub der „Ligue noire “, über
ite, »* : ™Heimstätte die belgische Polizei dmchauS informiert ist,

Vlorschen.«
üegd" »nno es gelang Ihne », Eintritt zu finden ?"

u"' l >"s. Breitschwert nickte» zündete sich eine Zigarre au und
behaglich in seinen Seffel zurücksallen. Erschloß , wie

^wohnlich tat , die Augen und fuhr so zu erzählen fort:
,[ ui*. 6̂ ang mir, aber wie ich herausgekommen bin» das

t Äkf E ^ heute noch nicht. Denken Sie sich eine der ödesten,
ssischl» ^ d>zsten Gassen Brüffcls , eins der ödesten, schmutzigsten
,Iosset in dieser Gasse, eine trübe brennende , rote Laterne be-
lenfljlI den Eingang . Ucbcr eine altertümliche , gichtbrüchige

Zl? ging es nach oben, dann kamen Gänge
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.puceppe ging es nacy oven, oann ramen tvange und
I Sk/ en' Stufe auf, Stufe ab, bis man vor einer Saaltür

^ Die Losung hatte ich mir von der Brüsseler Polizei
und so fand ich mich plötzlich mitten in der Ber-
internationaler Mordgesellen ."

»Nein?"
allein."

"Wurden Sie nicht ausgefragt ?"
l »^ort fragt Sie kein Mensch, im Gegenteil , man hütet

mit Ihnen zu sprechen, wenn Die Fremdling sind,
kMui Ihnen keine Aittwort auf ihre Fragen . Und als
K-.A an einen Tisch setzte, der mit anarchistischen Zeit-
is ? aller Länder und Sprachen bedeckt war , riß man mrr

»dkvoüe" - * c■ry »w: . das französische Organ , aus der Hand Mit
stiOfierken, Polizeispione brauchten keine revolutionären

in lesen. Ich sah da zum ersten Male den geistigen
ki der ganzen Bewegung , Victor Dave , einen entschieden

"oen Menschen mit großer Rednergabe und einer

wie das gleiche Recht und die gleiche Dienstpflicht , und
zwar für beide Geschlechter, Männer und Frauen . Ohne
sie kann man von einer freien Entwicklung der Persön¬
lichkeit überhaupt nicht reden. An Plänen und Vor¬
schlägen fehlt es nickt ; es gilt nur , die Durchführung
zu wollen und den Versuch zu wagen . Seine Erfolge
liegen auf dem Felde der menschlichen Höchstleistungen
und des Ausgleiches der Gerechtigkeit.

Me Wflto.
Großes Kauptquarlier , 7. Nov. (W. T. B. Amtlich.)

Wefilicher Kriegssiüaupratz:
Nichts Neues.

Hfisicher KriegssBaupkatz:
Heresgruppe des Generalfeldmarschalts

von Hindenburg
Südwestlich und südlich von Wiga wurden mehrfache

russische Teilangriffe abgeschlagen. Vor Dünavurg
scheiterten feindliche Angriffe bei Ilkurt und zwischen
Swenten- und Isten -See.

In der Nacht vom 5. zum 6. Nov . waren die Russen
nordwestlich des Swente »-Sees durch nächtlichen Über¬
fall ln unsere Stellungen eingedrungen ; sie sind gestern
wieder hinausgeworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
ES hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Nordwestlich von Kzartorysk wurden bei einem ab¬

geschlagenen feindlichen Angriff 8V Gefangene gemacht
und ein WaslöinengeweHr erbeutet.

Wakkan-Kriegsflöanplatz:
Österreichisch-ungarische Truppen haben den Feind

von der Gracina -Köhe (12  Kilometer nordwestlich von
Jwanjica ) zuiücköedrängt und sind im Tal der westlichen
Morava über Slalina hinaus vorgedrnngen.

BeidcEseits von Krakjevo ist der Flußübergang er¬
zwungen . In Krakjevo , das nach heftigem Straßen¬
kampf von brandenburgischen Truppen genommen wurde,
sind 130 Geschütze erbeutet.

Östlich davon gingen österreichisch-nngarische Truppen
vor und machten 481 Gefangene.

Unsere Truppen stehen dicht vor Krusevac . Die
Armee des Generals von Gallwitz nahm gestern über
3000 Serken gefangen , erbeutete ein neues englisches
Aeldgeschnh, viele veladene Munitionswagen , zwei Wer-
pflegungszüge «nd zahlreiches Kriegsmaterial.

Oberste Heeresleitung.
B e r l i n , 8 . Nov . (W. B . Nichtamtlich.) Die nächste

Reichstagssitzung findet Dienstag den 30 . November
nachmittags 2 Uhr stall.

Wien. 8 . Nov . (W . T . B . Mchtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 7. Nov . 1915, mittags.

Ausftscher Kriegsschanplatz.
Südöstlich von Wisniowczyk an der Strypa und nordwestlich

von Dubno schlugen unsere Truppen starke russische Angriffe
ab. Bei Wisniowczyk war es der 7. Angrifssversuch, den die
Russen in den letzten vier Tagen gegen dieses Frontstück ge¬
richtet haben. Sonst im Norden nichts Neues.

Atalienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Alle Versuche des Feindes,

unsere Stellungen im Abschnitte von San Martina zu durch¬
brechen, sind gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Diontenegriner versuchten, die ihnen in den letzten Tagen

entrissenen Stellungen znrückzugewinnen. Ihre Angriffe scheiter- -

flammenden ' BegeisterungJnicht ohne emen gewissen Ing von
Großmut , eine Art Karl Moor Natur und ihm verdanke ich
auch meine Rettung . Laßt ihn ruhig laufen , sagte er, gehört
und gesehen hat er nichts und wenn wir ihn richten, so er¬
wächst uns nicht einmal ein propagandistisches Moment auS
diesem Gericht . Andere lärmten dazwischen und ich benutzte
den Streit der Meinungen , um mich schnell, mit dem Revolver
i« der Faust , durch die langen Gänge hindurchzndrängeu ."

„Und Sie meinen, man hat Sie erkannt ?"
„Wenn man mich nicht sofort erkannte, so hat man nach¬

träglich Aufschluß über meine Person erhalten . Man weiß,
daß ich die ..Ligue noire “ kenne und entzieht mir die Geheim¬
schrift, weil ich sofort den richtigen Faden für die Entdeckung
Ihrer Verfolger in der Hand hätte . Man weiß auch, daß
ich über die anderen Klubs einigermaßen informiert bin . .

„So handelt jeder Klub für sich, ohne die Zentrale zu
benachrichtigen ?"

„Lieber Rechenbach, es gibt keine Zentrale . In der
anarchistischen Weltanschauung wird alles verdammt , was mit
dem Gedanken eines Oberhauptes , einer Regierung zusammen¬
hängt . Auch in ihrer Partei gibt es keine Regierung , nur
gleichberechtigte Mitglieder . Jede Gruppe handelt für sich
allein , jeder ist selbst Partei oder Haupt , kurz, es gibt keine
Unterordnung und keine Ueberordnung ."

„Das finde ich doch sehr gut für die menschliche Gesell¬
schaft," warf der Staatsanwalt ein.

»Da haben Sie ganz recht, denn wenn diese Partei
unter der Leitung eines kräftigen gewaltigen Geistes stände, so
würde sie wahrscheinlich alle dunklen Elemente deS Menschen¬
geschlechtes unter diesem Szepter vereinigen und mit der Be¬
geisterung für ihr Oberhaupt gingen auch ihre Taten Hand
in Hand . Daß sie sich zersplittern» nimmt ihnen die große
Gefahr .'

»Aber warum warnen sie ihre Opfer vorher ?'
»Das ist ein Zug von Großmut . Sie wollen keine

gemeinen Mörder sein, sondern die Richter und Rächer der
verfaulten menschlichen Gesellschaft, wie sie sagen. Darum
stellen sie jedem ihrer Opfer das Todesurteil zu. Er soll
nicht ohne Wissen und ohne Kampf zu Grunde gehen, denn
sie sehen selbst in ihm, dem Tyrannenknecht oder dem Tyrannen
selbst, das gleichberechtigte Menschenkind. Und wenn sie den

ten. Die im Moravica-Tale vordringende österreichisch-ungarische
Kolonne befindet sich im Angriff gegen die Höhen nördlich von
Jwanjica . Südöstlich von Cacak warfen wir den Fcind über
den Glogovacki Vrh zurück. Bei der Einnahme von Kraljevo
durch die Deutschen wurden 130 serbische Geschütze eingebracht.
Die südlich der Gruza-Mündung kämpfenden k. u. k. Truppen
haben gestern 500 Serben gefangen genommen. Die Armee
des Generals von Gallwitz erreichte unter Kämpfen nördlich
von Krusevac das Tal der westlichen Morava.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Athen,  7 . Novbr . (W . B . Nichtamtlich .)! Meldung
der Agence Havas . Das neue Kabinett wurde unler dem
Vorsitz von Skuludis gebildet , der das Mimstenum des
Äußern übernimmt . Die übrigen Mitglieder des Kabinetts
Zaimis werden beibehalten . Das Kabinett wird morgen
den Eid leisten. — Der neue griechische Ministerpräsident
Skuludis ist ein Mann von 80 Jahren . Er stehr dem
politischen Parteigetriebe seit langem fern.

Konstantinopel, 8. Novbr . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier meldet : An der Darda¬
nellenfront dauerte der übliche gegenseitige Feuerkampf
an . Zwei feindliche Kreuzer und ein Monitor bei An
Burnu sowie ein Kreuzer bei Sedd -ül -Bahr beschossen
mit Unterbrechung unsere Stellungen . Unsere Artillerie
zerstörte ein feindliches Munitionsdepot bei Kutschuk
Temikli und ein Maschinengewehr in der Artilleriestellung
des Feindes bei Ari Burnu . An der Kaukasusfrout im
Narman und in der Umgebung von Mtlo wurden starke
feindliche Patrouillen durch unsere Gegenpatrouillen ver¬
trieben . Sonst nichts zu melden.

Berlin,  8 . Nov . (W . £ . B . Amtlich .) ptn 7. 11.
nachmittags , wurde der kleine Kreuzer „ Undine " bei
einer Patrouillenfahrt südlich der schwedischen Küste
durch zwei Torpedoschüff« eines feindlichen Unterseebootes
zum Sinken jgekracht. Fast die ganze Besatzung ist
geerttet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

f# Verlustlisten # 1
Nr . 370 —373 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 70.
Gefreiter Adolf Klapper aus Waldhausen gefallen.

Briefkasten.
Langjähriger Abonnent in Möttau:  Q rarantaine

(karangtähn ) heißt : die Reinigungsfrist , welche Reisende.
Waren , Schiffe rc., die aus Gegenden kommen , wo an¬
steckende Krankheiten herrkchen, beobachten müssen ; auch
die Anstalt , in der diese Probe auszuhalten ist.

MelterausstlSten für Dienstag , den 9 . November.
Trübe mit Niederschlägen, milder , kein Nachtfrost.

Neueste Ullsteius Kriegsbücher:

L. ii. (Mitra: Ak Hklstll HOB TslUgtllll.
Sräfis eaitaa: Ills ßllls BB stk GlM.
Ein Roman vom Schauplatz der österreichisch-italienischen

Kämpfe.

G«ii,h-fn: Dlk Front im Oßk«.
MIh. Kegln: Dlk ßütdkBk Kkttk.

Preis je 1 Mark.
Vorrätig in .

Zipper * üu ®8*Bs*irjs3BMH0! E . «m» Ss. H.

Kamps aller gegen alle predigen, so bleibt eS immer ein Kampf,
der beivußt von beiden Seiten geführt werden soll. '

»Wozu dann aber die Geheimschrift? '
»Lieber Freund , weil dieser Zug von Edelmut eine Maske,

weil diese gottvergessenen Verbrecher eben doch nur Verbrecher
sind. Scheinbar warnen sie ihr Opfer , aber in der Tat warnen
sie es nicht, denn so leicht kann man ihre Geheimschriften
nicht entziffern. . Es ist eine nichtswürdige , kaltherzige
Mörderbande , die ihre Opfer meuchlerisch überfallen und
nur aus politischer Phrase die sogenannte Warnung absenden.'

»Und hat der Polizcirat Rumpf die Warnung seiner
Gegner nicht zu entziffern gesucht? ' , i

»Der unglückliche Mann war eine starke Natur , einer vo«
jenen Geistern der alten Schule, die den Begriff Furcht aus
ihrem Lexikon gestrichen haben. Er trotzte der Warnung und
er fiel diesem Trotz zum Opfer, zwei Schritte vor seiner Haus¬
tür . Vorsicht, mein lieber Rechenbach, ist der beste Teil der
Tapferkett'

„Mir wird ordentlich unheimlich zu Mute bei dem
Gedanken, daß ich eine so überlegene Gegnerschaft zu be¬
kämpfen habe. Da wird man ja seines Lebens überdrüssig,
denn wenn wir wirklich den ersten Schlag abwendey, wird
ein anderer zu anderer Zeit fallen. '

»Das ist schon möglich.'
»Also was soll ich tun ?'
»Dorthin gehen, ivo man Sie nicht auffpüren kann.-
»Aber ich niuß doch leben, muß mein Brot verdienen.'
»Wenn Sie Ihr Brot in der Großstadt verdienen wollen,

werden Sie eben nicht leben, denn man wird doch einen un-
bewachten Moment finden, das Todesurteil, da? über Sie
gesprochen scheint, zu vollziehen. . . . Aber ich denke. Sie
haben ein Ueincs Vermögen von Ihrer Mutter ererbt? '

»Ja freilich, . das reicht jedoch kaum hin , das Leben
eines Proletariers zu führen , einschließlich der kleinen Pension,
die mir als jungem Beamten zufallen würde .'

(Fortsetzung folgt .)



Die Kinder
H »eh» «r>gern die wohlschmecken-
M de« Wyberi.Labictte», d!«fi«
^ vor den Koigeo der rauhen
M Witterung bewahren. Seit
H siebzig Jahren als wirksam««
§3 Hausmittel «uerkaimt.

In allen Bpocheken
^ und Drogerien Mk. 1.—. §=

Dirllßbülhkl
Arlikitsbülhkl

rr
für Minderjährige

stets vorrätig.
H. Aipper , « . « . h. H.

1ABL £ TIEN

Soldatenöeim
im Rathause

geöffnet von l /22—8 Uhr
nachmittags.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erd¬
teilen gehört jein umfangreiches Kartenmaterial.
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

UeMckn-Ms
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz,
2. Alizischer Kriegsschauplatz,
3. Uebersichtskartem Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere,
4. Spezialkarte van Frankreich und Belgien,
5. Karte non England,
6. Karte non Lderitalien und Nachdargebiete,
Warte vom Leßerreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze

(Kleiuasieu,Aegypten,Arabien,Perfieo,Afghanistan),
9. Karte der Eurapäischeu Türkei und Nachdargebiete

tLardauellen-Straße, Marmara-Reer, Bosporus),
10. Uederfichtskarte non Europa.

k'ür die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unseres unvergesslichen
Vaters

Kontrollversaininlungei;
Die 1915 im . '

Oberlahn werden in diesem Jahre » ie folgt abg^ ^
Meikörrg: M»»t»§, de» 15. Aovemöer, vorm

in der Großy . Reitbahn , Eingang La ^ ggass «,
bürg , Ahausen , Kirschhofen , Eubach , Odersbach.

Herrn Wilb.Haibach
sagen wir herzlichen Dank.

Di« tieftrauernden Hinterbliebenen
Lisette Haibach , geb . Schöll.
Luise Haibach.
Lisette Löhr , geb . Haibach.
Wilhelmine Haibach.
Auguste Haibach.

Lützendorf,  den 8. November 1915.

Der große Mahstab der hauptsächlichsten Karten ge.
stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente viel,
farbige Ausstattung gewährleistet eine große Über¬
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festungen,
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der AtlaS ist dauerhaft gebunden und bequem in
der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten¬
material wird Vorhallen Dingen unseren Braven

Ie«W Briesmine
in Schachteln und Mappen in reicher Auswahl vorrätig.

Lüge Zipper’s Buchhandlung G„ m. h. B.

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im

Bereich des XV1I .I . Armeekorps entgegen die

Abnahmeftelle freiwilliger Gaben Nr. 2
Frsnkfnrt a M . Süd , Hevderichstr. 59

(im Gebäude der Korps -Intendantur ) .
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 97 \ 4.

Rotwein für btt Truppen der Ostfront zur Verhütung
von Seuchengefahren wird dringend gebraucht und er¬
scheint notwendiger alt alles andere . Für die Westfront
und die Lazarette in den Etappengebieten sind Büche«
««» Zeitschriften notwendig. Durch die langandauern¬
den Stellungskäwpfe hat sich ein großer Bedarf in gutem
Lesestoff eingestellt.

Der Winter steht Nor der Tür!

im Felde
willkommen sein .U Preis M . 1. 59.

Vorrätig in
der Geschäftsstelle des Weilbnrger Tageblatt.

Damen-Hesangverein.
Am Donnerstng de « 11. d . Mts . , abends 8 1/*

Uhr , findet im „Deutschen Hause " eine wichtige Be¬
sprechung statt , zu der die Mitglieder hiermit einge¬
laden werden.

Kalender für 19!6
Rlljs. LkndMklliitt 25%
Müder Bote IM., 58,38
PgPeßFlli!lilieMkili>.68U.
RezkllsSurgkr iurienfiilfnlicr

50 Pf.

Mtklsubekliltniitt 1M.

vorrätig in der

BuchhandlungH. Zipper
G . m. b. H.

Spendet Woüsachen für die Kampftruppen!
Unterjacken , Kopf -, Brust -, Kniewärmer , Leibbinden usw
Wäschestücke: wie Hemden, Strümpfe, Hand- uno

Taschentücher usw.
venntzmittel : wie Tabak , Zigarren , Schokolade . Tee,

Kakao , Kaffee usw.
Nahrnngsmittol : Fleisch -, Fisch -, Gemüsekonserven,

Würste usr» .
GebrnnchsgeOonstänbe : Taschenmesser ,Besteck»,Taschen¬

lampen und Ersatzbatterien , Kerzen,
Notizbücher , Bleistifte usw.

Helfe Jeder  nach Kräften mit I Jede Gabe wird
mit Dank angenommen von der Abteilung III des Roten
Kreuzes . Sammdstelle bei Herrn D Dvoyfns , Weilburg
und uns , zur Weiterbeförverung auf vorgeschriebenem
Wege ins Feld , zugeführt.

Mrlch«kjikSe freimliger Stirn Nr.I ü.18.ArmekriO
Aovert de Aeufvisse , Kommerzienrat.

Delegierter des Kaiserlichen Kommissars und Militär¬
inspekteurs der freiwilligen Krankenpfleg - im Kriege.

Vertreter,
welche Installateure , Hast¬
häuser , Warenhäuser etc . be¬
suchen , zum Vertrieb von elek¬
trischen Glühlampen bei hoh.
Verdienst gesucht . Genaue
Offerte unter 5 . 0 . 3 747 an
WudoltArosse,FrankfurtW.

in.mmm\
Nächsten Mittwoch , nachm.

3 ' /, Uhr
Nähstrrnde

im „Deutschen HauS " .
Der Borstand.

Eia simnlfif. finrdit
gegen hohen Lohn nach aus¬
wärts gesucht . Näh . bi
_ ßhristian Kündt.

Ein 6 Monat - alter

Ilund
(Rasse Dobermann ) zu verk.
Von wem , s. d . Exp , u . 1121 .

Kaspkajitzir « k,

Hugo Zipper, 8 U. J. ß.
Iinchu- nd Z'apierhandlnng.

Weil-»»«: Montai, de» 15. Aovemöer, vorm,n ^in der Gwbh . Reitbahn , Eingang Langgaffe , ftz,.
darf , Waldernbach . Winkels , Merenberg , Barig .G_

Hausen , Heckolzhausen . Mengerskirchen , hrvb^Reichenborn . Rückershausen , Haffelbach.

Meikö»rg: Dieastag, de» 16. Aovemöer, Dotm
Uhr ia der Äroßh . Reitbahn , Eingang LangM « ->
Waldhausen,Bermbach . Hirschhausen,Wirbelau . Gr^ '. "
Weinbach , Drommershausen , Gaudernbach,
Hansen , Oberstzausen , Dilltzausen . , 1

Meitvur- : Pie»»t«g, den 16. Aovemöer, vorn,
Uhr , in ber Großh . Reitbahn , Eingang Langaasse'
Selters , Falkenbach , Aumenau , Elkerhausen , F'
Blessenbach , Langhecke , Freienfels , Löhnberg.

Weilmünster: Donnerstag, de» 18. Aovemöerv
9 ' /« Uyr , im Saale des Fr . Buchholz am Bahnhof
^3E)iIippflein , Laimbach , EffrrShausen , Aulenhausen «ü
Münster, Lützendorf, Ernsthausen, Altenkirchen:

Weilmünster: Donnerstag, den 18. Aovemöer, vom
11  Uhr , im Saale des Fr . Buchholz am Bahnhofs
Möttau , Dietenhausen , Audenschmiede , Langend»
Rohnstadt . Laubuseschbach , Wolfenhausen , Edelsberg? 9. N

Aunkel: Arritag, den 19. Aovemöer, vorm, w ;ineKiet

Nr

Uhr im Saaldau Thomas für Runkel , Hofen , Nied, ^ ard,

kD ^ a mein Mädchen zu
Verwandten geht , suche

ich zu Weihnachten oder auch
früher ein kräftiges , beschei¬
denes Dienstmädchen nicht
unter 17 Jahren , evangelisch
bevorzugt.

Frau Professor Stürmer.

tiefenbach , Obettjefenbach , Schupbach , Ennerich , Escĥ Men
Schadeck , Steeden . »itsche

Auvtel : Areitag , den 19 . Aovemöer , mittag«
Uhr , im Saaldau Thomas für Billmar , Arfurt , Weo
Münster . Seelbach . ^ ° bbel

Es haben sich zu stellen : 1 ^
1. Sämtliche Mannschaften deS Beurlaubtenstaiid Lm

des HerreS und der Marine . 4  eLL? '

2- 8iae ^ au» 0etlbeltn Mannschaften deS Landstw, Mcht l

3 . Alle Rekruten und aüsgehobenen , unauSgebW Ep *'
Landsturmpflichtigen einschließlich der JahrM , ^ an!
1896 , sowie alle bei der D . U.-Musterung aoi Mnd
hobenen , unausgebildeten und alle alS tMAnleber
bezrichneten auSgebildeten LandsturmpflichlMaljsck,->

4 . Alle dem Heere oder der Marine angefjöitiT
Personen , die sich zur Erholung , wegen Kran!
oder auS anderen Gründen auf Urlaub best
und soweit « arschfähig sind , daß sie den Koni:
platz erreichen können.

Wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehol
wird , muß durch Vorlage der Militärpapiere uni,
scheinigung ber Polizeibehörde entschuldigt werden.

Die Mr -nnschoften werben darauf aufmerksam gem
daß fi* während bei ganzen Tage « der Kontrollversm
lung unter den Militärgesetzen stehen und daß A „

ifete3
schreitun gen und Vergehen ebenso bestraft werden,
wären sie im aktiven Dienst begangen.

Die Richtb -folgung der Berufung zur Kontrol! ^ M
sammlung , unentschuldigtes Fehlen ober verspätete«
scheinen sowie das Erscheinen ohne Militärpapiere.
mit Arrest bestraft.

Limburg,  den 5 . November 1915.

_v . Trott,  Major z. %

Krieger , die ins  Feld ziehe«,
sollten nicht versäumen , sich daS „ Weilöurger

Kageölalt " ins Feld nachschicken zu lassen . Der
Feldpostbezug kostet monatlich  nur 60 Pfennig.

In

Am,
Abens

Kein
ein.

che,!

>e°res

FchLi« kräftig c» Arbeitspferd für
leichte Fuhrdienste für ben W nter

über zu leihen gesucht Gute Verpfle¬
gung und gute Behandlung wird garan¬
tiert . Event . Kauf nicht «usgeschloffen.
Angebote mit Beschreibung unter „Pferd " an
schäftsstelle d . Di . unter 1118.

'S» M
und allerlei Reiseandenken

verkaufen wir, um damit zu räumen, ZU # ehj * bili | < n Pl
Als Andenken eignet sich sehr ein schönes

Album Ton Weilburg
zum jetzigen Preis ron Mk . 1.—

ausserdem «in

Album: Weil bürg u. Lahntal
mit 14 Visitphoto £ rnphi«n »» 59 Pfg.

BuchkRä!uH§ H. Zippnr, G, m. b. H., WeidJ^
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